
6. Betrachtung 

imWort 

Jak 3 (Elb)  1 Werdet nicht viele Lehrer, meine Brü-
der, da ihr wisst, dass wir ein schwereres Urteil empfan-
gen werden!  2 Denn wir alle straucheln oft. Wenn jemand 
nicht im Wort strauchelt, der ist ein vollkommener Mann, 
fähig, auch den ganzen Leib zu zügeln.  3 Wenn wir aber 
den Pferden die Zäume in die Mäuler legen, damit sie 
uns gehorchen, lenken wir auch ihren ganzen Leib.  4 

Siehe, auch die Schiffe, die so groß und von heftigen 
Winden getrieben sind, werden durch ein sehr kleines 
Steuerruder gelenkt, wohin das Trachten des Steuer-
manns will.  5 So ist auch die Zunge ein kleines Glied und 
rühmt sich großer Dinge. Siehe, welch kleines Feuer, 
welch einen großen Wald zündet es an!  6 Auch die Zun-
ge ist ein Feuer; als die Welt der Ungerechtigkeit erweist 
sich die Zunge unter unseren Gliedern, als diejenige, die 
den ganzen Leib befleckt und das Rad des Lebens ent-
zündet und von der Hölle entzündet wird.  7 Denn jede 
Art, sowohl der wilden Tiere als auch der Vögel, sowohl 
der kriechenden als auch der Seetiere, wird gebändigt 
und ist gebändigt worden durch die menschliche Art;  8 

die Zunge aber kann keiner der Menschen bändigen; sie 
ist ein unstetes Übel, voll tödlichen Giftes.  9 Mit ihr prei-
sen wir den Herrn und Vater, und mit ihr fluchen wir den 
Menschen, die nach dem Bild Gottes geschaffen worden 
sind.  10 Aus demselben Mund geht Segen und Fluch her-
vor. Dies, meine Brüder, sollte nicht so sein!  11 Die Quelle 
sprudelt doch nicht aus derselben Öffnung das Süße und 
das Bittere hervor?  12 Kann etwa, meine Brüder, ein Fei-
genbaum Oliven hervorbringen oder ein Weinstock Fei-
gen? Auch kann Salziges nicht süßes Wasser hervor-
bringen.

Jak 3 (HfA) 1 Liebe Brüder und Schwestern! Es soll-
ten sich nicht so viele in der Gemeinde um die Aufgabe 
drängen, andere im Glauben zu unterweisen. Denn ihr 
wisst ja: Wir, die andere lehren, werden von Gott einmal 
nach besonders strengen Maßstäben beurteilt.  2 Und 
machen wir nicht alle immer wieder Fehler? Wem es frei-
lich gelingt, nie ein verkehrtes Wort zu sagen, den kann 
man als vollkommen bezeichnen. Denn wer seine Zunge 
im Zaum hält, der kann auch seinen ganzen Körper be-
herrschen.  3 So legen wir zum Beispiel den Pferden das 
Zaumzeug ins Maul. Damit beherrschen wir sie und kön-
nen das ganze Tier lenken.  4 Und selbst bei den Schiffen, 
die nur von starken Winden vorangetrieben werden kön-
nen, bestimmt der Steuermann die Richtung mit einem 
kleinen Ruder.  5 Genauso ist es mit unserer Zunge. So 
klein sie auch ist, so groß ist ihre Wirkung! Ein kleiner 
Funke setzt einen ganzen Wald in Brand.  6 Mit einem 
solchen Feuer lässt sich auch die Zunge vergleichen. Sie 
kann eine ganze Welt voller Ungerechtigkeit und Bosheit 
sein. Sie vergiftet uns und unser Leben, sie steckt unsere 
ganze Umgebung in Brand, und sie selbst ist vom Feuer 
der Hölle entzündet.  7 Die Menschen haben es gelernt, 
wilde Tiere, Vögel, Schlangen und Fische zu zähmen und 
unter ihre Gewalt zu bringen.  8 Aber seine Zunge kann 
kein Mensch zähmen. Ungebändigt verbreitet sie ihr töd-
liches Gift.  9 Mit unserer Zunge loben wir Gott, unseren 
Herrn und Vater, und mit derselben Zunge verfluchen wir 
unsere Mitmenschen, die doch nach Gottes Ebenbild 
geschaffen sind.  10 Segen und Fluch kommen aus ein 
und demselben Mund. Aber genau das, meine lieben 
Brüder und Schwestern, darf nicht sein!  11 Fließt denn 
aus einer Quelle gleichzeitig frisches und ungenießbares 
Wasser?  12 Kann man Oliven von Feigenbäumen pflü-
cken oder Feigen vom Weinstock? Ebenso wenig kann 
man aus einer salzigen Quelle frisches Wasser schöpfen.
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